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Kulturelles

ans Thun

Mit der Entwicklung unserer Stadt vom
kleinen, idyllischen Städtchen mit vor-
wiegend gewerblichem Charakter zur be-
kannten Industrie-, Garnisons-, und Frem-
denstadt von über zwanzigtausend Ein-
wohnern, ist auch das kulturelle Leben
Thuns mannigfaltiger und intensiver ge-
worden. Wenn auch die Naturschönheiten,
die Thun fast in verschwenderischer Fülle
aufweist, nicht in direktem Zusammenhang
mit dem kulturellen Leben einer Stadt
stehen, wäre es doch verwunderlich, wenn
in einer Stadt wie Thun, wo bedeutende
Männer, wie Goethe, Brahms, Kleist,
Klose, Scheffel, Byron, Romain Rolland,
Turner, Ferdinand Hodler u.a. Anregung
für ihr Schaffen gefunden haben, das ge-
seilschaftliche Leben nicht erspriesslich ge-
deihen könnte.

Es ist nicht möglich, im Rahmen dieses
kurzen Berichtes, alle Träger des kulturel-
len Lebens, seien es Personengemein-
schatten oder Einzelpersonen, gesondert
aufzuführen und ihre Tätigkeit zu skiz-
zieren. Sie unterscheiden sich dem Namen
und der Art nach nicht wesentlich von
denjenigen anderer Städte von der Grösse
Thuns. Einzig die Art und Weise, wie ge-
arbeitet und was in Thun geleistet wird,
könnte zu Vergleichen mit anderswo füh-
ren. Ohne in Selbstbelobigung zu machen,
kann der Thuner allgemein auf die Lei-
stungen seiner Vereine und Künstler stolz
sein. In dieser Sondernummer wird aus-
führlich das Schaffen der Thuner Maler
gezeigt und an anderer Stelle wird u. a.
das Verdienst August Oetikers auf musi-

Der „Fulehung" in Thun (Originalholzschnitt von Etienne Clare)

kaiischem Gebiet gewürdigt. Doch auch die
Kunstgesellschaft, die Naturhistorische Ge-
Seilschaft, der Alpenklub, die Staatsbürger-
kurse und wie sie alle heissen, leisten Jahr
für Jahr wertvolle Beiträge an das kul-
turelle Leben. Auf dem Gebiet des Kon-
zert- und Theaterlebens ist Thun zufolge
Fehlens eines geeigneten Saales leider
stark gehemmt. Dies ist um so bedauer-
licher, als die guten Zugsverbindungen und
die Nähe Berns mit seinem Theater inte-
ressante Kombinationsmöglichkeiten böte,
wie sie z. B. von Ölten ausgenützt werden
können. Vielleicht kann das alte und wirk-
lîch dringende Postulat Saalbau Thun im

Zuge der Arbeitsbeschaffungsprojekte ver-

wirklicht werden. Wenn trotz der räum-
liehen Schwierigkeiten Thun auch aui

diesem Gebiet beachtliche Erfolge und eine

rege Tätigkeit aufweisen kann, so ehrt dies

die initiativen Veranstalter und die ga-

stierenden Künstler gleichermassen. Zum

Bild über das kulturelle Leben gehören

auch die vielen Turn-, Sport- und Fuss-

ballvereine. Auch hier ist der Name Thun

überall im Lande gut angeschrieben. Sie

wie alle die bestrebt sind, dem werktätigen
Menschen Erholung und Bildung zugleich

zu geben, sind in ihrer Art wertvoll und

gereichen unserer Stadt zur Ehre. W.ü.

Elisabeth Müller, die bekannte Jugendschriftstellerin im

Kreise einer Anzahl Kinder. Sie liebt in ihren volkstümlichen
Mundartgeschichten vor allem Stoffe und Lebenslagen, in denen

Menschen aller Stände ihr Herz erschliessen und von alter

Verhärtung oder Sorge Befreiung finden. In diesem Sinne ist

auch ihr neustes Werk «O du fröhliche!» Gschichte für dWien-

nachtszyt, eine Sammlung von Begebenheiten einfacher Leute,

die am Weihnachtserlebnis und Weihnachtsglück teilhabe

möchten. Wie alle ihre Bücher ist auch dieses, mit intensiver hin-

fühlungsgabe geschrie-
bene Werk, eine köstliche
Fundgrube schönster Er-
lebnisse. Das Buch ist
soeben im VerlagFrancke
AG., Bern, erschienen.

Rechts:
Eine in Thun bedeutende
Persönlichkeit ist auch
Francis de Quervain,
der, nachdem ihm eine
schwere Augenkrankheit
die Ausübung seines
Berufes als Maler ver-
sagte, den Pinsel mit
der Feder vertauscht
und unter dem Pseudo-
nym Francis Kervin
einige bedeutende Werke
herausgab, in denen er
sich besonders mit dem
Verhältnis zwischen
Mensch und Kreatur
auseinander setzte.

(Photopress, Zürich)
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Mit der Bntvteklung unserer Stsât vom
kleinen, idzdliscksn Stödtcksn mit vor-
viegsnâ gevsrblieksm Lksroktsr ?ur de-
konnten Industrie-, Llsrnisons-, undBrsm-
dsnstodt von über ?v/on?igtoussnd kin-
voknern, ist sued dos kuitnrsile Beben
Bkuns monnigkoltigsr und intensiver gs-
v/orden. Wenn oued dis Liotursckönkeitsn,
dis Bkun kost in vsrsckvsnderiscksr Bülle
sukvsist, nickt in direktem Tussmmsnksng
mit dem kulturellen Beben einer Ltsât
stsksn, wäre es dock vsrvundsrlick, vsnn
in einer Stock vie Bkun, vo bedeutende
Mönnsr, vie Lostke, Brokms, Meist,
Bilose, Sckskksl, Bz^ron, Bomoin Bollsnd,
Burner, Bsrdinsnd Bodlsr u. o. àrsgung
Mr ikr Sckokksn gskundsn Koben, dos Ze-
ssllsekoktlicks Beden nickt srsprissstick Ze-
âsiksn könnte.

Bs ist nickt möglick, im Bokmsn dieses
kurzen Bericktss, olle Brsgsr des kuiMrsi-
isn Bebens, seien es Bersonengsinein-
sekoktsn ocisr Bin?slpsrsonsn, gesondert
ouàkûkren und ikrs Bötigkeit ?u ski?-
?iersn. Sis untsrseksidsn sick dem idlsmen
und cZsr àt nsck nickt vesenttick von
denjenigen Anderer Stsdts von der Lrösse
Bkuns. Sinnig dis árt und Weise, vis Ze-
Arbeitet und vos in l'knn geleistet wird,
könnte ?u Verglsicksn mit ondsrsvo Mk-
ren. L>kns in Sslbstbelobigung ?u moeksn,
kann der lknnsr Allgemein ont dis ksi-
stungen seiner Vereine und Minstlsr stol?
sein. In dieser Sondernummer vird ous-
kükrlick dos Lckskksn der Bkunsr Msler
gezeigt und on Anderer Stelle vird u. s.
dos Verdienst August Ostikers suk musi-

Osr „kuiskung" in liiun (Odginaliioinsciinitl von 8lisnns Liane)

ksliscksm Lsdist gsvürdigt. Dock suek die
Biunstgsssllsckskt, die ikloturkistoriscks Lie-
ssllsckokt, der Mpsnklub, die Stostsbürgsr-
Kurse und vis sie olle ksisssn, leisten dokr
kür dokr vsrtvolls Beiträge on dos kul-
turslle Beben. àk dem Llsdist des Lion-
?srt- und Bkeotsrlsbens ist Bkun ?ukolgs
BeKiens eines gssignstsn Soolss leider
stork gsksmmt. Oies ist um so bsdousr-
licksr, ols die guten ^ugsverdindungen und
die klöke Berns mit seinem Bkeoter inte-
rssssnts Biombinotionsmöglickksiten döte,
vie sie 2. B. von Ölten Ausgenützt vsrdsn
können. Viellsickt konn dos site und virk-
!?ek dringende Bostulst Lsslbsu Bkun im

Bugs der àbsitsbssckgktungsprojskts ver-

virklickt vsrdsn. Wenn trot? der räum-
ticken Lckvisrigksitsn Bkun suck sul
diesem Lsdist deocktiieks Brkotgs und eine

rege Tätigkeit sukvsissn konn, so ekrt à
die initiotivsn Veronstottsr und dis M-
stierenden Künstler glsicksrmssssn. Bum

Bild über dos kulturelle Beden gskören

suck die vielen lurn-, Sport- und Buss-

bollversins. àek kisr ist der âme Ikun
übsroll im Bonde gut ongssckrisben. 8«

vis olle die bestrebt sind, dem vsrktötiM»
Msnscken Brkolung und Bitdung ?uglski>

?u geben, sind in ikrer árt vsrtvoll uvà

gsrsicksn unserer Btodt ?ur Bkrs. V.k.

Blissbstk Müller, die bsksnnts .lugsndsckriktstsllsrin im

Xrsiss einer à?okl Mndsr. Lie liebt in ikren volkstürnlieksu
Mundsrtgesckickten vor ollem Stokks und Bsbsnslsgsn, in denw

Msnscksn oller Ltönde ikr Her? srsckliessen und von slm

Verkörtung oder Borgs Bekrsiung binden. In diesem Sinns ist

suck ikr neustes Werk <-L du kröklicke!» Lsckiekts kür dlVià
nockts?vt, eins Lommlung von Bsgsbsnkeitsn sinkscker Beute,

die om üVsiknocktssrisbnis und Vlsiknscktsglllck tsilnsvs

möckten. Wie olle ikrs Bücksr ist suck dieses, mit intensiver km-

küklungsgsbs gesckrie-
bsns Werk, sine köstlicke
Bundgruds sckönstsr Br-
lsbnisss. Oss Buck ist
soeben im Verleg kroncks
/vL., Bern, srsckiensn.

Beckts:
Bine in Bkun bedeutende
Bersönlickkeit ist suck
Brsncis ds tZusrvoin,
der, nsckdem ikm eins
sckvsre àgenkrsnkksit
dis àsûbung seines
Bsrukss ols Moler vsr-
ssgts, den Binssl mit
der Bsdsr vsrtsusckt
und unter dem Bssudo-
nzrm Broncis Xsrvin
einige bedeutende Werke
ksrsusgsb, in denen er
sick besonders mit dem
Verköltnis ?viscksn
Mensck und Brestur
suseinsnder setzte.

(?kotc>prs5s, /üirick)
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